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Die neue Schlacht in Flandern voll entbrannt
Engliſche Teilangriſſe bei Hulluch Loos Lievin und Roeux geſcheitert Die feindliche Stellung am

Damenwege in faſt 2 Kilometer Ausdehnung genommen Gegenangriffe abgewieſen

W T JuniWeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Großes Hauptquartier 7

Zwiſchen Ypern und Armentisres tobt ſeit geſtern der

Heute früh
und ſtärkſtem
der Engländer

Artilleriekampf in unverminderter Kraft
iſt nach

Trommelfeuer mit Jnfanterieangriffen

die Schlacht in Flandern voll Jn außer
gewöhnlicher Heftigkeit hielt auch vom La Baſſée Kanal

Südnfer der Scarpe die Feuertätigkeit an

umfangreichen Sprengungen

entbrannt

his auf das

deutſcher Proteſt gegen die
Schiffsbeſchlagnahme in Braſilien

Baſel Juni Einer Havas Meldung aus Rio
de Janeiro zufolge richtete Deutſchland an die bra
ſilianiſche Regierung einen Proteſt wegen der Ver
wendung der deutſchen Schiffe Frankf Ztg

vorliegenden Faſſung iſt die Meldung inſo
fern unzutreffend als die Reichsregierung nicht jetzt den
Auftrag gegeben hat einen Proteſt gegen die Verwen
dung der deutſchen Schiffe zu erheben Es iſt vielmehr
ſchon inerzeit beim Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen uns und Braſilien die holländiſche
Geſandtſchaft in Rio de Janeiro die unſere Jntereſſen
in Braſilien wahrzunehmen hat beauftragt worden
einen Proteſt zu erheben wenn Braſilien unſere Schiffe
für ſollte Nach Reuter iſt dieſer Fall

und infolgedeſſen dürfte der Geſandt
gemäß proteſtiert haben Eine amt
iſt aber wie wir hören bis zur Stunde
ingetroffen BFriegsdorvereitungenin Braſilien

Baſel 7 Havas Der niſcheSenat hat lionen für ausgaben bewilligt
iien wird gegebenenfalls aufbieten

Jn der

ſich rwenden
jetzt eingetreten
ſeinem Auftrage

he Veſtätigung
hier noch nicht

meldet braſilia
Kriegsn x Mann

Varnij
JUni

2770 Mil

Die runde Tr entzöſiſche Büro
rwahnt macht
Uurfte aber

uppenzahl die das fra
ſich zwar ſehr nett auf dem Papier
rauhen Wirklichkeit nicht ſtandhalten

Kenner braſiligniſchen Verhältniſſe Theophilo
Ottoni erklärte erſt kürzlich im Maasbode
trutierung größeren Maßſtabes werde ſich Braſilien
kaum durchführen laſſen Schon bei einer friedlicher
Volkszählung verſteckten ſich die Dorf und Land
bewohner Jm Falle eines militäriſchen Geftellungs
efehls würde das noch in erhöhtem Maße der Fall

B

die amerikaniſchen Torpedojäger
in den europäiſchen Gewäſſern

Paris 7 Juni Nach einer Havasmeldung ankerten
wei amerikaniſche Kriegsfahrzeuge an der franzöſi
chen Küſte Sie wurden von den franzöſiſchen Sol

freudig begrüßt

Proteſtverſammlungen gegen die
Dienſtpflicht in der Union

Newyork 7 Juni 20000 Perſonen wohnten
einer ſtür miſchen Verſammlung bei die von
Anarchiſten einberufen wurde um gegen den zwangs
weiſen Militärdienſt zu demonſtrieren Der Schatz
kanzler erklärte daß der Krieg in dieſem Jahre
10 Millionen Dollar koſten würde Die erſte Anleihe

der

der
eine Re

werde in der Hauptſache von Banken aufgenommen
werden Frankf Ztg

Baſel Juni Havas meldet aus Paris Laut
Herald teilte die amerikaniſche Botſchaft mit daß für

die amerikaniſchen Staatsangehörigen im Auslande der

Bei Hulluch Loos Liévin und Roeux ſind heut vor
Tagesanbruch ſtarke engliſche Teilangriffe geſcheitert

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Bald nachdem niederrheiniſche Füſiliere an der

Straße Pinon Jouy in erbittertem Handgeznenge eine
Anzahl Gefangene aus den franzöſiſchen Gräben geholt
und die Aufmerkſamkeit des Gegners dorthin gelenkt
hatten ſetzten ſich frühmorgens ſüdlich von Pargny
Filain Teile von meiningiſchen hannoverſchen ſchles
wig holſteinſchen und brandenburgiſchen Regimenternm
Beſitz der feindlichen Stellung am Chemin des Dames

begqleitet

den Kämpfen
Minenwerfer und Flieger wirkſam unterſtützt
von Pionieren und Trupps des in

nahmen die Kompagnien trotz hartnäckigen Widerſtandes
des Geaners das befohlene Angriffsziel

Gegen die gewonnene Linie richteten ſich nach heftigen
Feuerwellen ſtarke feindliche Gegenangriffe bis in die
Nacht hinein ſie ſind ſämtlich abgewieſen worden

Vierzehn Offiziere 443 Mann wurden als Gefangene
eine Revolverkanone 15 Maſchinengewehre und mehrere

der
letzten Wochen beſonders bewährten Sturmbataillons 7,

in faſt zwei Kilometer Ausdehnung Durch Artillerie Granatenwerfer als Benute eingebracht

Militärdienſt freiwillig bleibe Es werden Maßnahmen abteilung ernannt Die Generäle Regnier und Arno
zur Entgegennahme von Anmeldungen getroffen ville die die Leitung des Flugweſens im Kriegsminiſte

Frankf Ztg rium inne hatten erhielten Frontkommandos

Britiſche Schiffsverluſte Bruſſilow Frankreichs Hoffnung
Amſterdam 7 Juni Der Wochenbericht der briti Baſel 7 Juni Das Echo de Paris ſchreibt Dieſchen Admiralität meldet 15 Schiffe über und 3 unter Ernennung Bruſſilows zum Generaliſſimus bedeutet ein

1600 Tonnen ſowie 5 Fiſcherfahrzeuge wurden verſenkt Programm Der Petersburger Korreſpondent des
17 Fahrzeuge wurden erfolglos angegriffen Voſſ Ztg Blattes meldet es ſei nun kein Zweifel mehr daß die

Tätigkeit an der ruſſiſche rumäniſchen FrontDer norwegiſche Schiffsverluſt

im Mai
3 e Ne U
M 2Nach

London

zeituneg

norwegiſchen
Jnformation

Züricher

einer der
erhalteneen

Baſel 7 Juni
meldet aus London
Geſandtſchaft

von
in

wurden im Monat Mai 49 norwegiſche Schiffe mit
einem Geſamtgehalt von 75 307 Tonnen verſenkt

Frankf Zta

Paris muß Waſſer ſparen
Zürich Juni Der Seinepräfekt fordert die Ver

rltungen und die privaten Haushaltungen
auf mit dem Waſſer ſparſam umzugehen da dieerforderliche Kohlenbeſchaffung ſchwierig ſe B

Englands garantierter Friede
Rotterdam 7 Juni Die ganze engliſche Preſſe

unterſchreibt die Friedensbedi ingungen der franzöſiſchen

Kammer Daily News nennt ſie die genaueſten dien
Macht noch abgelegt hat Das Blatt
Entente lege ihre Karten offen hin

Handlung könne die Grundlage für die
Verhandlungen bilden Der ſtatus quoante
zurückkehren Kein Volk ſolle mehr unter

Regierung leben Dies ſei keine An
nexion ſondern Freiheit Das Blatt iſt überzeugt
Stockholm würden dieſe Grundlagen imponieren
Rußland ſie bekräftigen Das Blatt zweifelt nicht an
einer allſeitigen Billigung des Grundſatzes von
Schadenerſatz für Zerſtörung Auf dieſer Grundlage
beruhende Verhandlungen würden den Weg zu einem

organiſierten garantierten Frieden be
reiten Voſſ Ztg

das andere Wenn
Kopenhagen 7 Juni Jn einer Ueberſicht über

Lebensmittelverſorgung Englands ſchreibt der Econo
miſt Selbſt wenn es keine deutſchen Boote gäbe
haben wir nicht die Schiffe um ſoviel herüberzuſchaffen

wie unſer Volk verzehrt und Amerika und Kanada
haben keine Vorräte die ſie uns ſenden könnten Voſſ
tg

gführende

vün noch die
Eine ſolche
Stockholmer
könne nicht
ungewünſchter

kri

ſcht

eine

de

Die Veränderungen im
franzöſiſchen Oberkommando

Bern 6 Juni Die Veränderungen beim franzöſiſchen L Oherkommando dauern an Laut Temps wurde

Brigadegeneral Tinau anſtelle des Brigadegenerals
Torqueraray zum Leiter der Kawallerieabteilung im
Kriegsminiſterium und Brigadegeneral Jullien anſtelle

Diviſionsgenerals Chevallier zum Leiter der Genie

Das Ende einer Verbrüderungs

aufleben werde Frankf Ztg

Sſaſonow verabſchiedet
Telegraphen

Sſaſo

wieder

Auch
Petersburg 6 Juni Petersburger

Agentur Dem ruſſiſchen Botſchafter in London
now iſt der Rücktritt bewilligt worden

Stockholm 7 Juni Wie verlautet wird als Nach
Plechanow zum ruſſiſchen

Voſſ Ztg
folger Jswolskis in Paris
Botſchafter ernannt werden

Kopenhagen 7 Juni Die Petersburger Zeitungen
berichten daß die franzöſiſche Heeresleitung genötig
war die an der Weſtfront kämpfenden ruſſiſchen Trup
pen von der Front zu entfernen da die Manneszucht
unter ihnen ſich immer mehr gelockert habe Die Ruſ

hätten ſogar den Verſuch gemacht ſich mit den deut
ſchen uppen zu verbrüdern Köln Ztg

Die Exploſion im Hafen von
Petersburg

ktion

Kopenhagen 7 Juni Die erſte Aufgabe des Mi
niſters Thomas bei ſeiner Reiſe nach Rußland war,
die vorhandene Munitions und Waffenmenge zu unter
ſuchen Auf ſeine Veranlaſſuneg kamen in der letzten
Woche auch große Mengen Petersburg an Jn noch
unaufgeklärter Weiſe entſtand im Hafen eine ge
waltige Exploſion der der größte Teil zum
Opfer fiel Brand und die Erploſionen verurſachten
den größten Schrecken unter nervöſen Bevölkerung

Lord Northcliffe in Amerika
London 6 Juni Reuter Auf Erſuchen des

Kriegskabinetts iſt Lord Northeliffe nach Amerika ab
gereiſt um mit der dort wirkenden britiſchen Miſſion
zuſammenzuarbeiten und das von Balfour begonnene
Werk fortzuſetzen

die Pöbelſzenen in Stockholm
Stockholm 7 Juni Nach geſtrigen

innerhalb der Stadt iſt heute Leben in
wieder gänzlich ruhig Die Demonſtranten war
Arbeiter ſondern radauluſtiger Pöbel
durch die Aufrufe des Sozialiſtenführers Branting
zu allerhand Ausſchreitungen veranlaßt worden war

Krawallen
Stockholm

n nicht
w elcher

den

das

Nach Abſchluß der Demonſtrationen wurde Branting
ſelbſt von den Maſſen niedergeſchrien ſogar der Sozia
liſtenführer Lintvingen war den Aufgeregten nicht

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Beſonderes

Geſtern wurden acht engliſche Flugzeuge im Luft
kampf abgeſchoſſen davon eins durch Leutnant Voß der
damit den 34 Luftſieg errang

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

und an der

mazedoniſchen Front
keine größeren Gefechtshandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

eralſtreik wurde
Die Entſchei

wurde auf
rſammluneg

gefährlich da
Arbeiterſchaft

genug Der Ruf nach dem Gen
von der Verſammlung allgemein erhoben
dung über den Beginn des Generalſtreiks
eine in den nächſten Tagen ſtattfindende Ve
verſchoben Die Bewegung iſt aber wenig
ſie nur geringſten Teil von der
unterſtützt Lok 4Anz
Zum Luftangriff auf Folkeſtone

Rotterdam 6

radikal

zum
wird

Juni Vor dem Totenſchaugericht von
Fobhkeſtone wurde dem Nieuw Rott Cour zufolge
feſtgeſtellt daß die Stadt von der Ankunft der deut
ſchen Flieger nücht benachrichtigt war Der
Richter ſagte daß die Bevölkerung wenn ſie rechtzeitig
gewarnt worden wäre Deckung hätte ſuchen können un
daß die Zahl der Opfer dann geringer geweſen wäre

Die Gärung in China
Rotterdam Juni Der Pefkinger Korreſpondent

Shanghai Preß berichtet Der militäriſche Gou
erneur von Anhui General Nicſhilſhien ſagte in einer

Unterredung man beabſichtige nicht die Monarchie
vieder nzuſetzen aber er macht darauf aufmerkſam
daß der frühere einflußreiche militäriſche Führer
Shenguon ſich nach Peking begeben habe um den

eMandſchudynaſtie
vermutet daß die jetzi

beendet ſein und daß der
Parlamentes der Krieg an Deutſch

müſſe Lok Anz

n zu beſeitigen und di

er zuſtellen Er
Kriſis in 14 Tagen
Wahl eines neuen

erklärt werden

Amerikaniſche Sanitäter für
Frankreich

Bordeaux trafen laut Petit
freiwillige amerikaniſche Krankenpfleger

gleichzeitig eindetroffenen Damen war
Tochter bekannten Bankiers

Berl Tagebl

Die ſechſte öſterreichiſche
Kriegsanleihe

Präſident
wieder h

wird nach
land

Genf 7 Juni Jn
Pariſien 200
ein Unter
Miß Morgan

den

die

Wien 6 Juni Um zahlreichen Anregungen aus
verſchiedenen Kreiſen der Zevölterung Rechnu zu
tragen geſtattete der ranzminiſter daß die Zeichnungen auf die ſechſte zſterreichiſche Kriegsanleihe für

welche der letzte Zeichnungstag der 8 Juni war noch
bis zum 22 Juni angenommen werden dürfen

Noch ein engliſcher Uebergriff
gegen Spanien

Epoca veröffentlicht
wonach der Kapitän des

Cindad de Cadiz den
einen kräftigen Einſpruch

gegen das Vorgehen eines engliſchen Torpedo
bootes überreichte das den genannten Dampfer vor
der ſpaniſchen Küſte anhielt und nach Prüfung der
Schiffspapiere zum Anlaufen in Gibraltar zwang

Madrid 6 Juni Die einTelegramm aus Barcelona
ſpaniſchen Ueberſeedampfers
dortigen Marinebehörden



e

Die entriſſenen Provinzen
Jüngſt wurde berichtet daß Wilſon ſich für die Rück

gabe Elſaß Lothringens an Frankreich aus
geſprochen habe ein Erfolg der franzöſiſchen Ein
flüſterungen Vivianis in Waſhington Das hat den
Temps in der Nummer vom 17 Mai ver

anlaßt triumphierend die Anerkennung des Rechtes
Frankreichs auf die entriſſenen Provinzen aller Welt
kund zu tun Der Artikel des Temps leiſtet ſich
außer einem Hinweis auf die angebliche deutſchfeindliche
Stimmung der Reichslande und ihre Unterjochung durch
Offiziere Profeſſoren und Beamte den prachtvollen
Satz Die Eiſerne Krone die durch den Fürſten
Colonna an der Statue de Straßbourg niedergelegt
wurde bezeugt daß Rom die Spenderin der Ewigkeit
hiermit urbi et orbi der ganzen Welt die Feſtigkeit
des Bandes kundtut das Frankreich mit dieſen ent
riſſenen Provinzen vereint Ein ſchönes Beweisſtück

wenn man keine beſſeren hat Zwar finden ſich in
franzöſiſchen Schul und Leſebüchern noch viele andere
ſchöne Geſchichten über Elſaß Lothringens ewige Zu
gehörigkeit zu Frankreich und die geſchichtliche Wahr
heit iſt ſtark friſiert worden Dieſe Kunſt mag ja
auch für amerikaniſche Beurteiler die über europäiſche
Geſchichte und Rechtsbegriffe ohnedies ſchlecht oder gar
nicht unterrichtet ſind vollauf genügen für uns
Deutſche aber ſollte es gerade gegenwärtig nicht die
höchſte Weisheit ſein zu dieſem neuen franzöſiſchen
Tänſchungsvorſtoß über das Recht auf ElſaßLothringen
zu ſchweigen ſondern einfach die Tatſachen der Ge
ſchichte entgegenzuhalten damit nicht ſchönen
T ſelbſt in deutſchen Landen die Mär glaubt

eines
L ages
werde ElſaßLothringen brenne nur darauf ſeinen
früheren rechtmäßigen Beſitzern zurückgegeben zu
werden

Jm Laufe zweier Jahrhunderte von 1552 bis
Mitte des 18 Jahrhunderts
für Stück Stadt für
rechte von dem
Lothringen zuſammengeraubt
und mit Straßburg hörte es auf überall
dinterliſt Uebertölpelung Verrat und Zwanc
nahmen Ueberall gegen den Willen der
denen immer nur einige durch die

rankreich Stück
Stadt und Beſitzrechte über Beſitz

deutſchen Elſaß und dem deutſchen
l Mit Metz fi es an

f durch

gsmaß
Bürger von

lange Zeit all
Neigung für w 2gemeine platoniſche Frankreichs
re  nCulture et Civiliſation zu Verrätern ihrer eigenen Heut

ſchen Vergangenheit wurden Die allemanniſch frankiſchen

W ß J 8 7 z 2Völker die die deutſchen Reichsſtädte und Bistümer des
W l 1n d dn2 2 tn e Ah 4Elſaß und das Herzogtum Lothringen bewohnten waren

u 5 re y onzuvor länger als 900 Jahre ſeit der grundlegenden
Geſtaltung der deutſchen und frangöſiſchen Länder im
Vertrag von Verdun 843 deutſch geweſen das Land
ein wohlbehütetes Kleinod des Reiches und das Vater
land eines Sebaſtian Brant eines Thomas Murner
Fiſchart Grimmelshauſen und vieler anderer einer

utſch elſäſſiſchen Kultur bie in Straßburg ihren
u u undkt J t hor FroMittelpunkt hat die aber freilich naturgemäß wie lange

e n d 2 tzeit überhaupt viele Gebildete in Deutſchland es taten

J e e c J ghangöſiſche Gewohnheiten Sprache umd Fortſchritte
mitmachte und bbewunderte

D 102 un 12 wut DDaß dies niemals in weiterem Maße zu einer La
1151 0 u Wo 2 5 otiniſierung der Reichslande geführt hat beweiſt di

etwa 1700 G
teinden der Gebrauch der franzöſi

vrache belaſſen zu werden brauchte wobei zu
daß ja aus ſtrategiſchen Gründen der

Grengziehung einige tatſächlich franzöſiſche Gebiete mtt
ezo ren worden ſind Die Anzahl

e und bald vermindertwerden die Zahl der Einwohner die Deutſch als ihre

unteh i J 4 5 pMutterſprache ſorechen hat ſich dauernd und ſtark ge

W 19897 voratſache daß im Jahre 1871 von den enur 420 Gen
S Art Jhen Amts
boachten iſt

miennhben

J JJ chun e Reichslande eim9
konnte raſch

l e C
o mr nein doe I Gemeinden

R 1

b ar 2 zboben ſo daß bei der Zählung 1905 86,80 Prozent der

Poli v 12 i JBevölkerung ſich als deutſchſvrechend bezeichneten Jn
do i r F R 9 5der weit überwi Zahl der Bezirke macht der

FFranzöſiſch ſprechende Anteil wur 2 bis 5 Prozent aus
egen den

Von ben kleinen franzöſiſchen Reminiszenſen laſſe man
ſich ebenſowenig täuſchen wie von dem immer lebendigen
Geſchrei der aufgeregten franzöſiſchen Propaganda
Jakob Grimm betonte 1814 alſo nach der aus
gebreitetſten und ſtärkſten Franzoſenherrſchaft das
kerndeutſche Weſen Straßburgs trotz aller angeklebten
frangöſiſchon Affichen Bedenkt man welchen Anfech
tungen das Deutſchtum der Elſaß Lothringer ausgeſetzt
war wie ſie dauernd auch heute noch Hen ſie um
ſchmeichelnden franzöſiſchen Einflüſterungen ſtandhalten
mußten in einer Zeit da Frankreichs Stern weit glän

er 5 2 t n i Sozender leuchtete als der des deutſchen Kaiſertums oder
vder fahle Schirmer deutſcher Zerriſſenheit ſo mag man

ermeſſen wie ſtark das Deutſchtum dort verankert war

f 9 R 9 10 lStern verblhaßt und die ge
5 mal M v v r 2 W 9 V 4 9chüchtliche Wahrhei vollends daß die entriſſenen

Pro n an r roh o m i werde F umPro n ums nicht wieder entriſſen werden können
24 3

Die engliſche Preſſe und ihre
Siegeshoffnungen

Heute iſt jener weſtliche
ich l t zent tvin S

i Il

Die Vorändernm r T d u man ughale Veranderun er oOonart die man vasher im
M re rVerlaufe jeder engliſchen renſive in er engliſchen
Rmwoſ ruh vor fon n 3 tnPreſſe beobachk ten konnte iſt uch in dieem
J hre ick geblieben S nennt minen 1 nun t du leben Se immer13 r on Manne z 54 v Wwieder veue Beachtung weil ſie ein Grab

ſo i für m n yrrmn irrt W ws g W W r 2 dmeſſer iſt fur Die Stimmung engliſchen Volkes die
Zuerſt ſo hoffnungsvoll auftritt und dann ſo reſigniert

a b r rwird Die lauten Siegesfanfaren der engliſchen Blätter
die den Beginn der großen Frühjahrsoffenſive

Farbige Hilfsvölker
Von Major H Fonck

Ue Wer Gelegenheit gehabt hat einen Einblick
in unſere Gefangenenlager zu tun kann ſich eine Welt
reiſe um die fremden Menſ und Raſſen der Erdekennen zu lernen ſchenken So ſehr hat uns der Krieg
ziemlich alle Farben und Völker näher gebracht mit
denen wir bisher nur das eine Gemeinſame hatten daß
wir von derſelben Sonne beſchienen wurden Unter den
zuhlreichen Ueberraſchungen die das Gerchehen der letz
ten Jahre über uns ausſchüttete bildet die Verwendung
fremdraſſiger Menſchen aus allen Himmelsrichtungen
und Zonen in derart großem Maßſtabe wie ſie geſchah
ein Ereignis von beſonderer Bedeutung und von einer
Lragweite deren dereinſtige Folgen ſich heute noch nicht
annähernd überſehen laſſen

Zweifel wird es mit dem Reſpekt der Achtung
d lauben an die große Ueberlegenheit und

Unüberwindlichkeit der weißen Raſſe bei den niedriger
ſtehenden Völkern der Welt vorbei ſein Die Folgenvel v elt

unſere Gegner am empfind

MenſchenMe niſchen
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Syſtem das unendlich viel Umſicht Vorſi

Schwierigkeiten darbiete

ſelbſt

Stockholm wird in dieſem Jahre eine Art Welt
Kongreßſtadt ſein und im Laufe des Sommers werden
ſich dort wichtige Verhandlungen abſpielen die ſämt
lich einen mehr oder weniger internationalen Charakter
tragen und mit Krieg und Frieden zuſammenhängen
Wir ſind nicht der Anſicht daß dieſe Ereigniſſe einen
entſcheidenden Einfluß auf die Beendigung des Krieges
ausüben und der Welt den Frieden bringen können
aber wir verſchließen uns auch keineswegs der Er
kenntnis daß Zuſammenkünfte von Männern aus den
kriegführenden und neutralen Staaten wohl geeignet
ſind die Anbahnung einer Verſtändigung zu fördern
Nicht ganz mit Unrecht herrſcht in weiten Kreiſen des
Volkes der Glaube daß wenn nur erſt mal die beiden
feindlichen Gruppen an einem Tiſche ſitzen der Sache
des Friedens ſchon geholfen ſein würde Und von

gleiteten waren bereits anfang Mai völlig verſtummt
Während man zunächſt von einem vollſtändigen Durch
bruch und der Vernichtung der deutſchen Heere ſprach
begnügte man ſich nun damit als Ziel der Offenſive
beavenzte Erſolge anzugeben deren Erreichung man

mit Befriedigung feſtſtellte Die ſchweren engliſchen Ver
luſte wurden von den meiſten engliſchen Blättern zu
geſtanden und man ſuchte ſie nur dadurch zu verfüßen
daß man die deutſchen als noch ſchwerer hinſtellte Oberſt
Revpingaton von der Times der ſtets an der Spitze der
militäriſchen Berichterſtatter Englands marſchiert er
mahnte in einem Telegramm gus Paris vom 1 Mai
angeſichts der Gleichheit der Stärkeverhältniſſe an der

Weſtfront keine Wunder zu erwarten und Man
cheſter Guardian geſtand ſchon am 30 April ſehr offen

Es iſt wichtig daß wir alle die Ermutigqung uns vor
Augen halten die wir billigerweiſe haben dürfen Unſere
Verluſte ſind ſchwer obwohl ſie bis zum Montag
nicht ſo ſchwer waren wie an der Somme Es gibt
keine andere praktiſche Möglichkeit als Mittel zum Siege
außer dieſen hartnäckigen blutigen ungufhörlichen

alles gar nicht ſo iſt wie man glaubte daß die unüber

hof r zur A iſt or n 12ür bekommen zunächſt inſofern als di
gelben uned ſchwarzen Kämpfer für Kultur

en r 1 rn zu J 54Menſchenrechte und die üblichen ſonſtigen

le z32 l M r J J Wedlen Ziele erer Gegner ſagen werden Wir ſind
ebenſogut wie ihr und verlangen Gleichberechtigung mit
euch Wie ſich die bisherigen Herrenvölker damit ab
finden werden kann uns vorläufig ziemlich gleichgiltig
ſein Daß ſich die bisher ſo verachteten heute aber auf
einmal chherzigen vornehmen Neger Jnder
Buſchmänner und Menſchenfreſſer in den Reihen unſerer
Gegner nach dem Kriege mit dem Beſcheid abfinden
laſſen werden Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan
der Mohr kann gehen iſt nicht anzunehmen

Alle jene farbigen Stammesbrüder welche gegen uns
mobil gemacht und in engſte Berührung mit den euro
päiſchen Völkern gebracht wurden werden ſoweit

ben
cDell

ihnen die Heimkehr beſchieden iſt in die fernſten Län
der Kunde und Erkenntnis tragen daß beim Europäer

DT J

Schlachten Wir müſſen unſere Herzen verhärten und
den Troſt hinnehmen der ſich uns bietet Kurz darauf
nahmen die Blätter bereits zu Lem Mittel die Zuflucht

n n t e F 9 J a f 2 Jdas Volk auf die Hilfe der Amerikaner zu vertröſten
Frankreich hielt durch bis England fertig war Eng

hand muß durchhaltem bis Amerika fertig iſt So
ſchreibt der Obſerver vom ß Mai und dann heißt es
weiter Die letzten 14 Tage ſind in mancher Hinſicht
der Höhepunkt des Landkrioges geweſen Der Kampf
muß ſich notwendig noch weiter ausdehnen aber an
Hefftigkeit an Hartnäckigkeit kann er nicht überboten
werden Es hat einige Rückſchläge ſo qut wie Erfolge
gegeben in dieſem Strudel von Blutvergießen ſind
Rückſtrömungen eingetreten Dieſe düſteren Flutungen
ſind unvermeidlich und müſſen noch fortdauern Die
britiſchen Verluſte ſind wie bie franzöſiſchen an ſich
ſchwer und ſchmerzlich Aber die britiſchen Verluſt
ziffern ſind nicht halb ſo hoch wie in der Schlacht an der
Somme Wenn ſie die Amerikaner auf franzöſi
ſcham Boden ſtehen werden unſern Nachbarn den ge
ſegneten Erſatz bringend entſcheiden ſie vielleicht den

Um Troſtſprüche und Hoffnungen auf die Zukunft
ſind unſere weſtlichen Feinde nie verlegen geweſen

Die Einberufung der konſtituferenden

Verſammlung noch in weiter Ferne
Nußkija Wjedomoſti vom 11 April widmen der im

gegenwärtigen Augenblick beſonders wichtigen Frage der
Einberufung der Konſtituante einen längeren Leitartikel
Es wird zunächſt darauf hingewieſen daß eine möglichſt
baldige Einberufung ſehr wünſchenswert ſei da unter
der proviſoriſchen Regierung ſowohl die geſetzgebenden
Körperſchaften wie auch die Verwaltungsbehörden mit
ungenügenden Vollmachten verſehen ſeien keinen feſten
Boden unter ſich fühlten und deshalb mangelhaft funktio
nierten Die Verwirklichung der Abſicht einer baldigen
Eröffnung der Konſtituante ſei jedoch aus vielen Grün
den außerordentlich erſchwert und es ſei ein Jrrtum
wenn man dabei mit Zeitabſchnitten von Wochen oder
Monaten rechne Die Schwierigkeit liege zunächſt in
der Ausarbeitungdes Wahlgeſetzes Die all
gemeinen Grundlagen für das Geſetz wie ſie im Text
der Konſtitution oder in Manifeſten umſchrieben würden
ſeien leicht zu finden anders aber verhalte es ſich mit
einem in allen Einzelheiten auszuarbeitenden Geſetz
entwurf der alle Einzelheiten für die Wahlen und deren
Technik enthalten müſſe

Die für die Reichsdumg gültig geweſenen Geſetz
entwürfe ſeien für die Konſtituante nicht zu verwerten
bei der das allgemeine gleiche direkte und geheime
Wahlrecht und die Wahlbeteiligung der Frauen und der
Militärperſonen die Grundlage bilden würden

Der Verfaſſer weiſt dann darauf hin daß für die
Einteilung der Wahlkreiſe nur die Volkszählung von
1897 als Zahlenmaterigal vorhanden ſei daß ſie jedoch
bei den inzwiſchen eingetretenen ungeheuren Verſchiebun
gen heute auch von gar keinem Wert ſei Es müſſe daher
eine neue Volkszählung vorgenommen oder die letzte durch
ergänzende genaue Nachprüfungen für die gegenwärtige
Zeit zutreffend geſtaltet werden Eine neue Einteilung
der Wahlkreiſe die auch die lokalen Bedürfniſſe die be
ſtehenden Verkehrsbedingungen uſw berückſichtigt wäre

Ausgang ſei es auch im nächſten Felozuge Die proportionale Vertretung die jadie nächſte Folge
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brückbare Kluft die ihn bisher vom Wilden trennte
und die Eigenſchaften durch die er ſich über dieſen immer
ſo unendlich erhoben und erhaben dünkte bei einem guten
Teil aller Weißen gar nicht vorhanden ſeien

Unſere Gegner haben ſich ihren farbigen Bundes
genoſſen gegenüber zu ſehr in ihrer Blöße und Schwach
heit gezeigt als daß dies ohne tiefgehende Wirkungen
bleiben könnte Wo vollends der Farbige in intimen
Verkehr mit einer weißen Frau treten kann ſchnellt
Selbſtgefühl und Raſſenſtolz ungeghnt empor Es kann
nicht angenommen werden daß ſich eine derartige Raſſen
vermiſchung auf wenige Ausnahmefälle beſchränkt hat

Die Macht einer verſchwindend geringen Zahl von
Weißen in exotiſchen Ländern beruhte zum größten Teil
auf dem von ihnen ausſtrahlenden Nimbus unerreich

hbhorononſſo r r M ar f wobarer Ueberlegenheit auf der Vorſtellung von ihrer
Unüberwindlichkeit und Stärke Hierin lagen feſte
Wurzeln ihrer Kraft ſicher gebettet Der Glaube an die
Allmacht des Weißen iſt bei den farbigen Völkern nun
im Schwinden ebenſo wie der Glaube an die See

länders bei den Weißen Mit ſeinemherrſchaft des Englä
hohen Anſehen unter den Naturvölkern am nachhaltig
ſten begründet in der Furcht vor ſeiner St rke iſt es
vorbei So haben unſere Gegner durch die Ueber
führung von hunderttauſenden Farbiger in europäiſche
Verhältniſſe ſelbſt die Axt an den Baum gelegt auf dem
ie die Welt beherrſchend ſaßen

zor dem Kriege haben ſich führende Männer der
Entente mit Recht ſcharf gegen die Verwendung farbiger
Truppen in einem europäiſchen Kriege ausgeſprochen
Jhre Stimmen waren verhallt als der allgemeine
Maſſenwahn gegen Deutſchland zum Ausbruch kam
Frankreich hatte die Verwendung Farbiger ſchon lange
planmäßig vorbereitet um eigenes Blut zu ſchonen Eng
land war zurückhaltender und verkannte die ſchweren
Bedenken und Gefahren für das eigene Anſehen nicht
Als es aber ans eigene Fell ging und es ſich zeigte daß
Deutſchland mit Rußlands Frankreichs und Englands
vereinten Armeen nicht beizukommen und zu zerquetſchen
war ſuchte man die Menſchen wo man ſie fand Nur
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Bord eines

Menſchen her Gleich woher ſie kommen, ſchrien
die Kämpfer für Menſchlichkeit und Ziviliſation und es
erfolgte die Verwendung ſo zahlreicher farbiger Hilfs
kräfte daß unſeren Gegnern dadurch ohne Zweifel ein
gewaltiger Machtzuwachs zufiel

Zuerſt traten ſtarke Eingeborenenverbände in dem ſo
widerſinnigen Kampfe gegen unſere Kolonien auf trotz
dem nach S 3 der Kongoakte ein Kampf in Negerländern
zwiſchen Kulturnationen ausſcheiden ſollte Ueber die
von Franzoſen in Dahomey gegen wehrloſe kriegsgefan
gene Kamerun und Togodeutſche begangenen unſagbar
feigen und ekellhaften Scheußlichkeiten u a die Folte
rung mit Daumenſchrauben berichtet bekanntlich eine
Denkſchrift des Reichskolonialamts

Jn Kamerun wuxden ungefähr 60 000 Mann eng
liſcher franzöſiſcher und belgiſcher Farbiger gegen uns
aufgeboten Jn Oſtafrika wahrſcheinlich mindeſt
ebenſoviel England überführte zahlreiche indiſche Tr
pen nach Europa ferner nach Gallipoli Saloniki Aeghp
ten Oſtafrika und Kamerun Etwa Million ſollte
folgen und wenigſtens als Erſatz für weiße Arbeiter
nach Europa gebracht werden Neuerdings iſt d
bringung einer Million Negerſöldner zur
auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz v
den Frankreich ſandte wahrſcheinlich
Mann Farbiger gegen uns Die
Frankreichs und Englands allein für die Weſtfront
können mit 500 000 Mann berechnet werden dazu kom
men 100 000 bis 200 000 Mann für Mazedonien Alles
in allem dürfte in dieſem Kriege bereits über eine
Million Farbiger europäiſchen Boden betreten haben

Dieſe Zahlen ſprechen mit eindringlicher Beredſam
keit Sie beleuchten ſcharf die Bedeutung welche farbige
Hilfsvölker heute ſchon haben und lehren welche ge
waltigen Hilfsmittel mächtige Gegner ſich in ihren dunk
len Untertanen ſchaffen können wenn ihre Verwendung
rückſichtslos durchgeführt wird Und es kann keinem
Zweifel unterliegen daß während der warmen Jahres
zeit an ſich die Möglichkeit gegeben iſt farbige Hilfs

er in unbegrenzter Zahl auf europäiſchen Kampf
eldern zu verwenden

Verwendung
orgeſchlagen wor

nicht unter 400 000
farbigen Truppen

dieſem Standpunkte waren ja auch die Regierungen
der Mittelmächte ausgegangen als ſie im Dezember
v Js ihr Friedensangebot machten und die Feinde
zu Verhandlungen einluden Die Teilnehmer an den
Stockholmer Kongreſſen haben nun zwar keinerlei amt
liche Vollmachten und etwaige Beſchlüſſe ſind für nie
mand bindend aber das verhindert nicht daß man in
weiten Kreiſen dem Verlaufe mit geſpanntem J ntereſſe
und vielfach mit ſehr überſchwänglichen Erwartungen
denen bittere Enttäuſchung folgen kann entgegenſieht

Als nächſte Veranſtaltung beginnt an dieſem Frei
tag in der ſchwediſchen Hauptſtadt die internatio
nale Gewerkſchafts konferenz Da agurf
dieſem Gebiete die deutſchen Gewerkſchaften dank der
ſtarken Entwicklung unſerer Arbeiterorganiſation eine
hervorragende Stellung einnehmen ſo kann das auch
auf die Stockholmer Verhandlungen nicht ohne Ein
fluß bleiben Welchen Umfang dieſelben annehmen
werden iſt noch nicht abzuſehen Vorläufig ſteht auf
der Tagesordnung nur ein Punkt Gewerkſchaftliche
Forderungen zum Friedensvertrage Dieſe Forde
rungen ſind ſehr umfangreich und erſtrecken ſich auf eine
Reihe von in den Friedensvertrag aufzunehmenden
Maßnahmen zur Sicherung des Koalitionsrechts der
Freizügigkeit und des Arbeiterſchutzes Letzterem iſt
namentlich eine erhebliche Entwicklung zugedacht hin
ſichtlich der Verſicherungsgeſetzgebung der Höchſtarbeits
zeit der Sonntagsruhe der Hygiene und des Fort
bildungsweſens Für die weibliche Arbeiterſchaft ſind
beſonders weitgehende Fürſorgemaßnahmen vorgeſehen
ihr kommt ja auch die geforderte volle Ausdehnung der
ſozialen Geſetzgebung auf die Heimarbeiter in erſter
Reihe zugute

Die in Stockholm zu ſtellenden Forderungen ſind
bei uns in Deutſchland zum größten Teil längſt erfüll
ob es ſich empfehlen wird mit der Ausdehnung der
geſetzlichen Arbeiterfürſorge auf die geſamte Jnter
nationalität den kommenden Friedensvertrag zu be

Jmmerhin haben die Verſchweren erſcheint fraglich
inſofern Anhandlungen der Gewerkſchaftskonferenz

ſpruch auf allgemeines Jntereſſe als bei Erörterung
der gewerkſchaftlichen Forderungen zum Friedens
vertrage antch von dem Frieden ſelbſt geſprochen werden
wird und als die bevorſtehende Tagung hinſichtlich
ihres Verlaufes und Gelingens gleichſam eine Be
laſtungsprohe ſein wird für die weiteren Stockholmer
internationalen Kongreſſe während des Krieges

Wahlrechtsreform und Privat
angeſtellte

Der Vorſtand des Verbandes Deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig hat zur Wahlrechtsreform folgende
Entſchließung angenommen die allen Bundes
regierungen und den politiſchen Parteien übermittelt
wurde

Der Verband hat mit Befriedigung von dem kaiſer
lichen Oſtererlaß Kenntnis genommen in dem ein
volkstümlicher Ausbau des geſamten inneren politi
ſchen wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens als notwen
dige Vorausſetzung für die freie und freudige Mitarbeit
aller Glieder des Volkes bezeichnet wird

Die befriedigende Verwirklichung dieſer Ziele wird
nur dann möglich ſein wenn das Wahlrecht zu den ge
ſetzgebenden Körperſchaften aller Bundesſtaaten ſo ge
ſtaltet wird daß die Bevorzugung einzelner Bevölke
rungs oder Erwerbsſchichten beſeitigt wird

Da aber ſelbſt das allgemeine gleiche geheime und
unmittelbare Wahlrecht durch die herkömmliche Mehr
heitswahl und die vielfach ungerecht wirkende Ein
teilung der Wahlkreiſe große Minderheiten unvertreten
läßt und unter dieſen Minderheiten ſich gerade die
Mittelſchichten der Bevölkerung insbeſondere die kauf
männiſchen und ſonſtigen Angeſtellten befinden
richtet der Verband an die maßgebenden amtlichen
Stellen die Bitte die Reform des Wahlrechts in
beſondere zum preußiſchen Landtag auf der Grundlage
der Verhältniswahl und einer entſprechenden
Neueinteilung der Wahlkreiſe durchzuführen

Soweit in den einzelnen Bundesſtaaten neben den
Landtagen noch eine mitentſcheidende erſte Kamm
Herrenhaus Reichsrat beſtehen bleiben ſollte ſind

Vorſchlag der Angeſtelltenverbände auch Vertreter der
Privatangeſtellten zu berufen

ibergegangen den Neg
as das Bürgerrecht

Frankreich iſt ſchon dazu ül
Einwohnern Franzöſiſch Weſtafrik

ihen mit dem Zweck natürlich die Dienſtpflicht ein
zuführen Die Aushebung der Jahrgänge 1896 bis 1915
worlperle

wurde auch ſofort angeordnet Eine weitere Ausdehnung
der Dinſtpflicht war geplant Sollte die Militärpflicht
auch im Kongogebiet eingeführt werden und durchgeführt
werden können ſo würde Frankreich imſtande ſein
Hunderttauſende friſcher farbiger Truppen für fehlende
eignene ins Feld zu führen Bei der überaus günſtigen
Lage ſeiner weſt und nordafrikaniſchen Kolonien kann
Frankreich in künftigen Zeiten trotz aller Schwierig
keiten die naturgemäß dabei zu überwinden ſind Mil
lionen dunkelhäutiger Erſatzfranzoſen mobil zu machen
wenn es mit unverkleinertem Kolonialreich aus dieſem
Kriege hervorgehen ſollte oder wenn es nicht gelingt auf
andere Weiſe die Verwendung farbiger Truppen wilder
und halbwilder Völkerſtämme auf europäiſchen Kriegs
ſchauplätzen unmöglich zu machen

Hierzu wäre unſere koloniale Stellung in Afrika
vor allem ſo zu ſtärken daß die Eroberung einer
Kolonie ähnlich den Vorgängen dieſes Krieges nicht
mehr durchgeführt werden könnte Nachdem wir ge
ſehen haben wie lange ſich die großen deutſchen Kolonien
hielten daß Oſtafrika nun faſt drei Jahre kämpft und ſich
noch behauptet und zwar ſogar ohne jede Vorbereitung
ohne nennenswerte militäriſche Machtmittel und ohne
Verbindung mit der Heimat kann es als erwieſen
gelten daß zur Abwehr eines Angriffs mit allen nötigen
militäriſchen Mitteln ausgerüſtete Schutzgebiete gar nicht
zu nehmen ſind und viele Hunderttauſende von Ein
geborenen feindlicher Mächte binden und auf ſich ziehen
würden

Das Problem der farbigen Hilfsvölker wird nicht
wieder verſchwinden Die Abſchnürung der Quellen
afrikaniſcher Rekrutierung und ähnlicher fremdraſſiger
Vernichtungsmittel gegen Deutſchland muß für alle
Zeiten ſichergeſtellt und erzwungen werden

Auch dieſes zu erreichen ſei eines unſerer Friedens
ziele

dem neuen Wahlgeſetz wahrſcheinlich zugrunde liegen
werde ſei das vollkommenſte und gerechteſte aber auch
das am meiſten verwickelte und geh ſchwierigſte

t und Klein
arbeit in der Ausarbeitung verlange ebenſo wie auch die
Wahlbeteiligung der Militärperſonen große techniſche

Der Verfaſſer ſchließt mit den folgenden Worten Di
Ausarbeitung des Wahlgeſetzes für die konſtituierende
Verſammlung wird viel Zeit erfordern dabei iſt das
nur der erſte Schritt zur Einberufung der Verſammlung

Die internationale Gewerkſchaftskonferenz
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